
4

Erscheinungsweise:
Täglich mit Ausnahme
äer Sonn- unä Festtage

Anzeigenpreis:
s) im Anzeigenteil:

äie Zeile >5 Soläpfennige
d) im Aekiametetl:

äie Zeile SO Soläpfennige
Auf Lammelanzeigen

kommen 50°/« Zuschlag
Für platzvorfchriften
kann keine gewähr
übernommenweräen

S «richisstar«l für b«!S« r «ll«
ist Calw.

»» XE

Amts - vnä Knzeigeblalt für äen OberamtsbezirL Lalrv

Lezugsprsir:
In äer Ltaai 40 Soläpfennige
wöchentlich mit Tiägerlohn
Pott - Sezugspreis 40 Solä¬

pfennige ohne Bestellgeld

Lchlutz äer Anzeigen¬
annahme L Uhr vormittag«

5« §S2«n höherer Semakt
brsleht Lein Anspruch«ms Lieferung
äer Aeitung o«ler auf liückzichlunA

ä« vezugrpratseS

Fernsprecher Nr S
verantworil . Lchriftleitung:
Friedrich Han » Scheele

vruck unä Verlag
äer A OelschlSger'schen

Luchärixkerei.

Nr . 29 Samstag , den 5. Februar 1927. 101 . Jahrgang

Parteien und RegierungserklZrung.
Fortsetzung der Aussprache

Lm Reichstag.
Auseinandersetzung zwischen Zentrum urrd Deutschnationalen.

TU Berlin , 5. Febr . Aus der gestrigen Tagesordnung stand
die Fortsetzung der politischen Aussprache. Verbunden damit
wurden die demokratischen, sozialdemokratischen und kommunisti¬
schen Mißtrauensvoten . Als erster Redner in der wiedereröff-
neten Aussprache nimmt unter allgemeiner Spannung das Wort
der

Abg. v. Guerard (Ztr .) . Er erklärt , daß eine Oppositions¬
rede der Sozialdemokraten zu erwarten gewesen war , aber er
wolle anerkennen, daß die unterhaltsame Rede des sozialdemo¬
kratischen Führers staatspolitische Gesichtspunkte enthielt , die bei
seinen Freunden die Hoffnung nicht erlöschen lassen, daß die
Sozialdemokratie auch in Zukunft trotz ihrer grundsätzlichen Op-
positisnsstellung ihre Aufgabe darin sehen werde, Hüter und
Mehrer des Reichs, der jungen deutschen Republik zu sein.

Ich muß sagen, daß ich diese Hoffnung allerdings schöpfe aus
der erfolgreichen Arbeit , die die Sozialdemokratie und das Zen¬
trum in schwerer Zeit , als das Reichsgesüge zu wanken begann,
gemeinsam zur Rettung des Vaterlandes geleistet haben. Die¬
ser gemeinsamen Arbeit werden wir stets gedenken, und ich
glaube , daß ich namens meiner ganzen Fraktion spreche, wenn
ich der Hoffnung Ausdruck gebe, daß, wenn auch die politischen
Notwendigkeiten uns jetzt andere Wege gehen lassen, die Füh¬
lungnahme nach links nicht ganz verloren geht. Ich gebe noch
der weiteren Hoffnung Ausdruck, daß die politische Einsicht der
Sozialdemokratie dazu führen wird, zu bedenken, was eine sach¬
liche und gesunde Opposition ist. Der Redner betont mit Nach¬
druck, daß das Zentrum an seinem Manifest unverbrüchlich fest-
halte . Es müsse ausdrücklich festgestrllt werden, daß auch die
Art der Fortführung der bisherigen Außenpolitik anerkannt
wurde. Nicht nur der Bestand der Locarnoverträgs , sondern
auch ihr verfas'ungsmöß 'gcs Zustandekommen werden nicht in
Zweise^ gezogen. Es sei erfreulich, daß durch die Annahme die¬
ser Richtlinien das deutsche Volk in der Außenpolitik einmal
völlig einig geworden ei. Einige gestern vom Grafen Westarp
aufgeworfene Punkte bedürfen dringend der Klärung . Es han¬
dele sich dabei vor allem um die Frage 'der Ostfsstungen. Auch
das Zentrum verlange die endgültige Befreiung des deutschen
Landes und erkläre , daß die Fortdauer der Besetzung den Frie¬
den gefährde. Eine Änderung -ihrer Überzeugung habe man von
den Drutschnatienalen nicht verlangen können. Wohl aber eine
Anerkennung der Verfassung von Weimar . Ein außerordent¬
licher innenpolitischer Fortschritt sei darin zu erblicken, daß auch
die Vereinbarungen Mer das Vorgehen gegen versass-uugsfeind-
lickie Vereinigungen von den Deutschnationalen ohne Vorbehalt
anerkannt worden sind. Dem Zentrum erwachse jetzt die beson¬
dere Aufgabe, die Arbeit für den neuen deutschen Staat ohne
Gefährdung seines Zusammenhalts fortzusetzen. Die Erklärun¬
gen der Regierung seien so klar, daß sie keine Auslegung im
Sinne des Grasen Westarp vertragen . Die neue Regierung
werde sozial ausgleichend sein, oder ste werde es nicht sein. Der
Parole „Gegen die Sozialdemokratie " könne sich das Zentrum
nicht anschließen.

Der Redner bespricht dann weiter die Frage des Reichs-
schulgcsctzes. Er schließt mit dem Gelöbnis , daß das Zentrum
im neuen Kabinett Mitarbeiten werde für das Vaterland.

Inzwischen ist ein völkischer Mißtrauensantrag eingegangen,
der sich gegen den Reichskanzler Dr . Marx und den Außenmini¬
ster Dr . Stresemann und den Finanzminister Dr . Köhler richtet.

Abg. Koch-Weser (Dem .) erklärt, keine Erklärungen und
Gegenerklärungen würden den Schaden wieder gut machen
können, den diese Koalition , di« nicht zusammengehöre, schon am
ersten Lage ihres Auftretens erlitten habe. Man könne schon
heute sagen, daß die Deutschnationalen keine eigene Außen¬
politik machen werden, aber sie erschwerten durch ihre Reden
dem Außenminister , Vertrauen für seine gute Außenpolitik zu
gewinnen . Unerträglich sei es , wenn die Deutschnakionalen sich
jetzt um die Verantwortung wegen der Abmachungen über die
Ostfestungen zu drücken versuchten. Die Regierung müsse die
Politik der Verständigung so konsequent einheitlich und ohne
Rücksicht auf Parteipolitik treiben, daß das Rheinland geräumt
und die allgemeine Abrüstung hcrbeigeführt werde. Die Festi¬
gung der Republik würden die Dcutfchuationalcii ebenfalls nicht
aufhaften können.

Der Redner bespricht weiter Finanzfragen nnd erklärt, daß
die Nationalisierung des Finanzwesens nur möglich sei auf den
Bahnen des Unitarismus . Am bedenklichsten sei die Ent¬
stehungsgeschichteder neuen Negierung . Die Ausdehnung der
Rechte des Reichspräsidenten nach amerikanischem Muster sei un¬
denkbar. Das deutsche Volk sei für ein Zweiparteiensystem
noch nicht reif . Genau wie in Frankreich werde auch in
Deutschland nur eine Regierung des Ausgleichs und der Ver¬
söhnung erträglich sein, bei der die Mitte führe. Die Demo¬
kraten würden , so erklärte der Redner zum Schluß , in einer sach¬

lichen und selbständigen Opposition mehr leisten können, als in
der Regierung.

Unter allgemeiner großer Spamurng gibt dann
Abg. Graf Westarp (Dntl .) folgende Erklärung ab : Auf

einige Fragen des Abgeordneten von Guerard möchte ich ge¬
wissen Mißdeutungen meiner Rede in der Presse alsbald durch
Darlegung dessen, was ich gesagt habe, entgegentreten. Die
Politik der Revanche, die, wie wir stets ausgesührt haben, kein
deutscher Begriff ist, und den Gedanken an eine Politik der
Gewalt habe ich, wie gleichfalls ost von uns geschehen ist, auch
wegen Deutschlands Wehrlosigkeit als ausgeschlossen erklärt. Des¬
halb haben wir uns eine Außenpolitik mit dem Ziel gegenseitiger
Verständigung inEinklang mit derRcgierungserklärung zu eigen
gemacht. Die einfache Feststellung der Tatsache, daß die
deutschnationalen Minister an dem letzten Kabinettsbeschluß
über die Ostbefestigungen und das Kricgsgerät nicht teilge¬
nommen haben, weil sie teils noch nicht ernannt waren , teils ihr
Amt noch nicht angetreten hatten , rief eine mir unverständliche
Erregung hervor. Diese Feststellung entsprach ebenso den Tat¬
sachen wie der Umstand, daß uns und dem hohen Hause der
Inhalt jenes Beschlusses noch nicht bekannt ist. Selbstverständ¬
lich ist, daß die deutschnationalen Minister .nachdem sie Mit¬
glieder des Kabinetts geworden sind, den Beschluß durchzuführen
bereit sind. Die Ueberzeugung, daß das Werk der gegenseitigen
Verständigung seine Verwirklichung nicht gefunden hat , solange
deutsches Land von fremden Truppen besetzt ist und unter frem¬
der Herrschaft steht, ist, wie ich weiß, Allgemeingut . Gerade
aus ihr folgt die Notwendigkeit, aus die ich besonders hinge¬
wiesen habe, in weiteren Verhandlungen den Anspruch Deutsch¬
lands auf endliche Räumung zur Durchführung zu bringen . Da¬
mit habe ich das wenige zur Aufklärung von etwaigen Mißver¬
ständnissen getan . Gegen Mißdeutungen ist niemand geschützt.

Abg. Leicht (BVP .) weist auf die zahlreichen freundlichen
Bemühungen hin, der jetzt zustande gekommenen Regierung
Steine in den Weg zu legen. Ueberraschenderwsisc werde die¬
ser Versuch auch nach der letzten Rede des Abg. Westarp
wiederholt. Unsere Stellung Zur Regierungserklärung ist einfach
folgende: Wir billigen die Erklärung der Regierung und wer¬
den sie loyal in der Durchführung ihres Programms unterstützen!

Abg. Henning (Volk.) vermißt in der Erklärung die nötige
Klarheit . Sie sei ein Sammelsurium von Versprechungen. Der
Redner begründet dann das völkische Mißtrauensvotum gegen
den Reichskanzler, den Außen- und den Finanzminister.

Gegen 3 Uhr wird die Sitzung abgebrochen und auf 4 Uhr
vertagt.

Dw Geschäftslage des Reichstags.
In der Paust beschloß der Nettesten rat des Reichstages die

Abstimmungen über die vorliegenden Anträge am heutigen
Samstag vorzunehmen. Die Fortsetzung der Debatte soll gleich¬
falls heute stattfinden . Am Montag wird noch nicht der Etat
in Angriff genommen werden, da der Finanzminister Dr. Köh¬
ler seine Vorarbeiten für die programmatische Rebe zum Etat
noch nicht beendet hat . Der Reichstag wird sich deshalb zunächst
mit dem ErwerbslosenoeHcherungsgesttz beschäftigen. Bon
Samstag , den 12., bis einschließlich Dienstag , den 18. Februar,
werden keine Plenarsitzungen abgchalten.

Die neue Sitzung.
Die neue Sitzung wurde um 4 Uhr eröffnet . In der weiteren

politischen Aussprache spricht als erster Redner der zweiten Gar¬
nitur zunächst der Abg. Landsberg (Soz.). Er hebt hervor , daß.
noch niemals solche Gewittererscheinungen bei einer Kabinetts¬
bildung sich bemerkbar gemacht hätten , wie diesmal . Man
hätte eigentlich erwarten müssen, daß nach der Rede des Herrn
von Guerard die Koalition Vertagung des Reichstags beantra¬
gen würde , damit dis Zimmermcistcr der Koalition in eine Prü¬
fung eintrsten konnten, ob das Gebälk noch halte , denn es er¬
schien einigermaßen erschüttert.

Unter großer Heiterkeit bezeichnet der Redner die neue Koa¬
lition als eine politische Handelsgesellschaft. Zweifellos feien
nicht alle Mitglieder der dsutschnationalen Fraktion mit den
Richtlinien einverstanden. Herr von Keudell, der jetzt ein Ge¬
setz gegen die staatsfeindlichen Verbände zu machen habe, habe
sich seinerzeit dem Diktator Kapp als Landrat zur Beifügung ge¬
stellt. Man müsse verlangen , daß die deutschnationalen Mini¬
ster eine klipp und klare Erklärung abgeben, ob sie der Regie¬
rungserklärung jene Auslegung geben wie Graf Westarp.

Abg. Dr . Lejeune-Jmrg (Dn .) betont den ehrlichen Willen
und die ehrliche Bereitschaft seiner Partei , an den praktischen
Aufgaben der neuen Regierung mitzuarbeiten . Der Redner geht
dann auf die Probleme der Wirtschafts - ued Sozialpolitik ein.
Er betont besonders die Notwendigkeit der Steigerung der land¬
wirtschaftlichen Produktion . Der Finanzausgleich müsse di«
unerträglichen Sonderbesteuerungen des Gewerbetreibenden be¬
seitigen. An erster Stelle muß da» Reich fern kostbare» Le ».

Tager-Tpiegel.
Der Reichstag setzte gestern die Aussprache über die Regierungs¬

erklärung fort.

Die Regierungsparteien haben ein BertrauerrSvotnm für die
Reichsregierung eingebracht.

*

Nach den Anordnungen des Ältestenrats wird der Reichstag
heute über die Vertrauens - und Misitrauensanträgc ab¬
stimmen.

«>

Die Endformalitäten in der EntwaffmmgSfrage werden voraus¬
sichtlich heute durch einen Notenaustausch in Paris ihre« Ab¬
schluß finden.

Pomcare sprach Festen: in der Kammer über die wirtschaftliche
Lage Frankreichs und erörterte die Regrerungsnmßnahmen zur
Behebung der Arbeitslosigkeit.

-»

Der italienische Ministrrrat beschloß auf Vorschlag des Minister¬
präsidenten die Errichtung eines allgemeinen Geueralstabes für
Heer, Marine und Lustfahrt , der Mussolini direkt untersteht.*

Ter portugiesische Aufstand in Oporto ist durch dir Regierungs-
truppen niedrrgeworfen worden.

Dem deutschen Flieger Steindorf gelang es, 5 ,reite Weltrekorde
aufzustllen.

mögen, die lebendige Arbeitskraft , schützen und vor Ausbeutung
und Raubbau bwahcen. An dem Begriff des Privateigentums
dürfe nicht gerüttelt werden. Alle Maßnahmen zur Linderung
der sozialen Not werde seine Partei unterstützen, darunter auch
alle Bestrebungen auf Uebergangs - und Notmaßnahmen der Ar-
beiiszeitfrage.

In persönlicher Bemerkung erwidert
Reichsminister des Innern v. Keudell auf vom Abg. Lands-

berg an ihn gerichtete Anfragen , daß er sich im März 1S20 dem
Herrn Kapp nicht zur Verfügung gestellt habe. Es sei aber
zutreffend, daß ihn die preußische Regierung am 1. Juni 1920
als Landrat zur Disposition gestellt habe, ohne das von ihm
selbst beantragte Verfahren zu eröffnen. Während des Kapp-
pntsches habe er aus Anordnung des Regierungspräsidenten von
Frankfurt a. O. militärische Anweisungen befolgen müssen, die
sich aber nur darauf bezogen, seinen Kreis durch Gendarmerie
vor kommunistischenEinfällen zu schützen.

Der Abschluß der Entwaffnungsfrage
Heute deutsch-französischer Notenaustausch?

TU . Paris , 5. Febr . Der französischeMinisterrat wird sich
heute vormittag mit dem Inhalt der Urkunden beschäftigen, die
der französische Außenminister der Reichsregierung anläßlich
des Abschlusses der Restpunkteverhandlungen zugehen lassen
wird . Man erwartet , daß bereits heute nachmittag der Aus¬
tausch der Schriftstücke zwischen Briand und Herrn von Hösch
stattfinden wird.

Sozialdemokratische Reichstagsinterpellation über die Ost¬
befestigungen.

TU Berlin , 8. Febr . Wie der „Vorwärts " berichtet, hat die
sozialdemokratische Fraktion im Reichstag eine Interpellation
eingebracht, in der di« Reichsregierung gefragt wird , aus wel¬
chen Gründen sie von dem vorher eingenommenen Standpunkt,
wonach die nach dem Friedensschluß erfolgten Neubauten an den
Ostsestungen mit dem Art . 180 des Versailler Vertrages in
Einklang zu bringen sind, abgewichen sei, ferner ob sie der von
den Deutschnationalen vertretenen Auffassung zustimme, nach
der nur das sogen. Rumpfkabinett und nicht das gesamte Ka¬
binett für den in der KaNnettssitzung vom 31. Januar 1927 be¬
züglich der Nestpuukt« gefaßten Beschluß die Verantwortung
trage . _

Reichsregierung und Beamtenschaft.
Besoldungswünsche der Beamten . Me verlautet , wollen die

großen deutschen Beamtenorganisattonen in rächster Zeit , voraus¬
sichtlich schon in nächster Woche, den neuen Finanzminister um
eine Unterredung bitten , in der sie ihre Wünsche vorzutrsgen
beabsichtigen. Nachdem der Haushaltausschuß bekanntgegeben
hatte , daß di« von der Beamtenschaft angestrebte BesoldungS-
reform von 1928 kaum Tatsache werden könne, wünscht ein Tmk
der Beamtenschaft ein« Zwischenregelung . ES ist vorgeschlagen
worden, daß die zu Weihnachten vorigen Jahres von der Re¬
gierung gewährte Zahlung den Beamten weiter geleistet wird,
und zwar so, daß die eimnalige Auszahlung im Dezember 1926
als Abgeltung für einen Zeitraum von etwa 4 Monaten gilt.
Weiter wünschen di- Beamten « u« baldige Regelung des Woh-
SUnasaeldLuIchulles.



Da « Programm
des neuen Kabinetts.

(Schluß.)
Die zunehmende Verflechtung Deutschlands in die Welt¬

wirtschaft, sein steigender Anteil am Weltmarkt , berechtigen
ebenso, wie deutliche Anzeichen der Erholung seines Binnen¬
marktes von der schweren Krise des Winters 1925/26 zu der
Hoffnung wirtschaftlichen Wieoeraufstieges . Die Regierung
wird durch Ausbau des Handelsvertragswerkes und durch Ex¬
portförderung den Absatz unserer Wirtschaft auf dem Weltmarkt
zu erweitern tatkräftig bemüht sein. Alle Maßnahmen , die be¬
stimmt und geeignet sind, wirtschaftsfeindliche Schranken zu be¬
seitigen und Wirtschaftssolidarität zu wecken, wird sie bereit¬
willigst unterstützen. Sie wird sich an der Weltwirtschastskon-
ferenz durch tätige Mitarbeit beteiligen . Die Pflege unserer hei¬
mischen Landwirtschaft wird sich di« Reichsregierung ganz be¬
sonders angelegen sein lassen. Es wird darauf Bedacht genom¬
men werden, daß di« schwebenden Schulden der Landwirtschaft
in langfristigen Rsalkrediten zu tragbaren Bedingungen überge¬
führt werden und daß ein Sinken des allgemeinen Zinsfußes
auch den landwirtschaftlichen Schuldnern zugute kommt. Nur
durch Sicherheit des Ertrags der landwirtschaftlichen Arbeit
wird es gelingen, das Abströmen der landivirtschaftlichen Bevöl¬
kerung in die Städte aufzuhalten und den Arbeitsmarkt zu ent¬
lasten. Die Erhaltung einer möglichst großen Anzahl leistungs¬
fähiger Eigenbetriebe in Handwerk, Handel und Gewerbe hält
die Reichsregierunge für eine volkswirtschaftliche, soziale und
staatspolitische Notwendigkeit.

Zur Förderung des Handwerks soll u . a . der Entwurf einer
Novelle zur Gewerbeordnung dienen, die die wichtigsten hand¬
werklichen Fragen neu regeln wird . Die monopolistische Aus¬
beutung des deutschen Marktes muß verhindert und dafür ge¬
sorgt werden, daß die Erzeugung der wirtschaftlich fortgeschrit-
tc,.en Organisationsformen und der sich entwickelnden Rationa¬
lisierung allen Teilen der Bevölkerung zugute kommen. Die
Reichsregierung wird sich nach Kräften für die Hebung der
Kaufkraft und der Lebenshaltung einsctzen. Dazu gehört auch
die Förderung der Kapitalbildung und die weitere Senkung des
Zinsfußes , sowie Erleichterung der Kreditgewährung . Zum
Ausgleich der Interessen und Eingliederung aller Wirtschafts¬
kräfte in den Dienst am Gemeinwohl nach endgültiger Konsti-
tuirung des Reichswirtschaftsrates wird die Reichsregierung
die im Artikel 165 der Reichsverfassung vorgesehene Mitwirkung
der Arbeiter und Angestellten in der Wirtschaft im Geiste der
kürzlich im vorläufigen Neichswirtschaftsrai zustandcgekom-
menen Einigung weiter ausbauen . Auf dem Gebiete der Rechts¬
pflege harren große Aufgaben der Erledigung . Der Entwurf
eines allgemeinen deutschen Strafgesetzbuches, der uns auch die
Rechtseinheit mit Oesterreich auf diesem w'chtigen Gebiet brin¬
gen soll, wird voraussichtlich in diesem Frühjahr dem Hohen
Hause vorglegt werden . Damit in engster Verbindung steht der
gleichfalls vorbereitete Entwurf des Strafvollzugsgesetzes , durch
den der alte Wunsch nach einer reichsgesetzlichenRegelung des
Slrafvollzugsrechtes verwirklicht werden soll. In der tätigen
Mitarbeit in der Gestaltung und Fortbildung der zwischenstaat¬
lichen Rechtsbeziehungen sieht die Reichsregicrung eine wich¬
tigste Gegenwartsaufgabe . Neben der von dem Deutschen Ju¬
ristentag zur Prüfung der Reformbedürftigkeit des Aktienrechts
eingesetzten Kommission nimmt die Prüfungsarbeit der Neichs-
regierung ihren Fortgang , die mit Beschleunigung gefördert
wwden soll. Mt ernster Sorge steht die Reichsrcgierung , wie
Rechtsprechung und Gerichte mehr und mehr zum Gegenstand
maßloser öffentlicher Kritik gemacht werden. Die Reichsregie¬
rung ist sich bewußt , daß die Justiz , um ihren hohen Beruf zu
erfüllen, das Vertrauen der Bevölkerung nicht entbehren kann
und wird zur Festigung dieses Vertrauens tun , was in ihren
Kräften steht. Das hohe Gut der richterlichen Unabhängigkeit,
die unentbehrliche Grundlage jeder geordneten Rechtspflege, ist
die Reichsregicrung gewillt, mit allen Mitteln zu schützen.

Zum Schlüsse erklärte der Reichskanzler, die neue Regierung
werde mit Ernst und Festigkeit an die von ihr übernommene
schwere Arbeit Herangehen und ihr Bestes einsetzen, um auf dem
Wege zum Wiederaufstieg unser Reich und Volk vorwärts zu
bringen . Er appellierte an die Geschlosenheit der deutschen
Volksvertretung und an ein geschlossenes Zusammenhalten des
deutschen Volkes.

Das Echo der Regierungserklärung.
Die Morgenölätter nehmen zur gestrigen Regierungserklä¬

rung und zu den Reden der einzelnen Fraktionsführer eingehend
Stellung . Der „Lclala ;r?ciger" stellt fest, die Regierungserklä¬
rung sei alles andere als eine Verschärfung der bekannten,
„Richtlinien ". Es sei nicht zu »erkennen, daß mit diesem DrLnt
im Reichstag die großen Schwierigkeiten für ein passables, ge¬
schweige denn ein reibungsloses Arbeiten der neuen Koalition
zunächst nur rednerisch überwältigt seien. Der „Tag " sagt, der
Auftakt habe st'.mmuugmLßig nicht gerade ermunternd gewirkt.
Das dritte Leitmotiv hätte gefehlt und hätte fehlen müssen.
Das parlamentarische Regiment sei müde und mürbe, ob cs nun
Mehrheit oder Minderheit heiße. N 'cht freier einheitlicher Ent¬
schluß schmiedete den Ring der Verantwortlichen zusammen,
sondern bitterste Pflicht . Die „TLgl. Rundschau" stellt fest, als
Ganzes betrachtet, habe die Regierungserklärung einen sehr
günstigen Eindruck hinterlassen . Sie habe ein einheitliches Ge¬
präge getroffen und all diejenigen Lügen gestraft, di« schon im
voraus davon gefabelt hätten , die Regierungserklärung sei nach
hartnäckigen Kämpfen im Kabinett zufammengestückelt worden.
Bezüglich der Rede des Grafen Westarp sagt das Blatt : Je¬
der unbefangene Zuhörer hätte den Eindruck gehabt, daß die
Deutschnationalen eine gründliche Umstellung vollzogen hätten.
Es wäre ungerecht, das n'cht anzuerkennen. Wenn Graf Westarp
betont habe, daß das Bekenntnis zur politischen Mtarbeit kein
Verzicht auf grundsätzliche Anschauungen bedeute, so werde ihm
jeder zustimmen. *

>Kleine polnische Nachrichten.
Et « griechischer Kurier in Bulgarien ermordet? Nach einer

Meldung des „Neuen Wiener TagblatteS " soll ein griechischer
Kurier auf bulgarischem Gebiet überfallen und ermordet worden
sein. Die griechische Regierung hat in Sofia Protest eingelegt.

Der Mainzer Zwischenfall beigelegt. Der Zwischenfall, der sich vor
einigen Wochen in einem Straßenbahnwagen der Linie Gonsenheim-
Mombach zwischen einem Straßenbahnschaffner und einem französi¬
schen Fliegerhauptmann ereignete, wurde nunmehr in Gegenwart von
Vertretern der Stadtverwaltung und der Justizbehörde, des Schaff¬
ners und des französischen Offiziers auf gütlichem Wege beigclegt.

Ein deutsche» Dampfer auf Reparationstonto für Frankreich er¬
baut. Wie aus Bordeaux gemeldet wird, wurde dort der auf Nepa-
rationskonto von Deutschland in Bremen erbaute Postdampfrr AthoS
übergeben. Das Schiff ist 172 Meter lang, hat einen Tiefgang von
13.65 Metern und eine Wasserverdrängungvon 21160 Tonnen.

Verdoppelung der Arbeitslosenunterstützungin Frankreich? Der
französische ArbeilSmimster empfing eine Abordnung von Arbeits¬
losen. Nachdem diese ihre Anliegen dem Minister vorgestellt hatten)
versprach ihnen der Minister eine Verdoppelung der Arbeitslosenun¬
terstützung und baldige Entscheidungüber die vorliegendenPläne zur
Behebung der Arbeitslosigkeit.

Um die Verwaltungs-Autonomie Elsaß-Lothringens. Die Kam¬
merkommission für Elsaß-Lothringen wählte den bisherigen Vorsitzen¬
den Mullarme wieder. Sie befaßte sich sodann mit einem Resolutions¬
vorschlag, der von den katholischen Abgeordneten im Elsaß elngebracht
war und die Regierung auffordert, ein Gesetzesprojekt einzubringen,
daß sich für die regicnrale Verwaliungsautonomic für Elsaß-Lothrin¬
gen mit eigenem Budget ausspricht. Die Kommission hat mit 16 zu
5 Stimmen einen Antrag Michauds angenommen, der diesen Vor¬
schlag an die allgemeine Verwaltungskommissionverweist.

London und die Lage in China. An maßgebender Stelle in Lon¬
don wird erklärt, daß sich die Verhandlungen in Hanlan auf die neue
Lage konzentrieren, die durch die Ablehnung der letzten britischen
Vorschläge durch den kantonesischen Außenminister geschaffen wor¬
den ist. Die Regierung, die zurzeit einen ausführlichen Bericht des
Unterhändlers in Hankau berät, wird ihm wahrscheinlich noch heule
neue Instruktionen geben.

Stadtschultheiß Gähner  eröffnet die Sitzung um 4 Uhr.
Nach Vertuen der ietzten Sitzungsocrichte w.ro in die Tages¬
ordnung eingetreten . Der Vorsitzende erteilt das Wort zunächst
an Stavtpfleger Frey  zum Vortrag über das Ergebnis des
letzten SlÄMmyoizvcrianfs der Stadt gemeinde. Zur Versteige¬
rung stauen dvO Fm . zu einem Voranschlag von 11672 RM.
Die Gebote bewegten sich zwischen 131 und 143,7 Pr . (Forsttaxe ).
Erlöst wurden 139,8 Prozent der Forsltaxe , insgesamt 16 304
RM . Käufer sind die Baufirma Alber-Calw und Sägewcrks-
bejitzer Party - Calmbach. Der Gemeinoerat genehmigt den
Verkauf. In Anbetracht des günstigen Erlöses wird ein wei¬
terer Verkauf von 606 Fm . für die nächste Woche genehmigt. —
Die Einführung der bereits vor Jahresfrist fertiggestellten
Stundentafeln an den höheren Schulen steht hierauf zur Be¬
ratung . Es handelt sich hierbei um die Wahl zwischen zwei
sogenannten Zügen, einem Zug a, der die neuen Sprachen be¬
sonders erfaßt und einem Zug b, der die mathematisch-natur¬
wissenschaftlichen Fächer betont . Das Rektorat der höheren
Schulen und auch die Elternversammlung hat sich für den Zug
a ausgesprochen, in Erkenntnis der Bedeutung der Erlernung
der neueren Sprachen und der Tatsache, daß bei einer Einfüh¬
rung des Zugs b in der Real - und Progymnasialabteilung die
Schüler keinen Anschluß an die Klasse 7 einer auswärtigen An¬
stalt mehr gewinnen könnten, und da in diesem Fall dann nur
noch eine Fremdsprache gelehrt würde, eine Zulassung zum Land¬
examen nicht mehr möglich sei. Nach längeren Anführungen
von GR . Baeuchle,  aus dcnei^ klar hervorgeh, , daß für die
hiesige Anstalt nur die Durchführung des Zuges a in Frage
kommen kann — zur Einführung beider Züge sei die Anstalt
zu klein —, entscheidet sich der Gemeinderat sür die Einführung
des letzteren in beiden Abteilungen der höheren Schulen. —
Zwei Gesuche um käufliche Abtretung von Bauplatzgelünde wer¬
den sodann behandelt . Bahnwärter Bächlein ist um Ueber-
laffung eines Grundstückes am Gänsbuckel, Direktor Küchle um
die lleberlassung eines 9 Ar großen Grundstückes ani Teuchel¬
weg (bei der Waldschule) eingekommen. Beide Gesuche finden
Genehmigung , nachdem in längerer Aussprache, an der die GR.
Riderer , Baeuchle, Schiele, Man , Sannwald .Knecht, Haile teil-
nahmen , die Bodenpreise im ersten Fall auf 1 -ü , im zweiten
auf 2 -,<l festgesetzt worden waren . — Das bereits in der letzten
Sitzung behandelte Gesuch -der Lairdessahrsckmle um Abgabe
eines Grundstückes zur Erstellung einer Garage findet in dem
neuen Vorschlag des Vorsitzenden, den Raum an der Rückseite
der Turnhalle zur Versagung zu stellen, eine befriedigende Lö¬
sung. Der Schuppen, der nach 12 Jahren in städtischen Besitz
übergeht , befindet sich dann an einem geeigneten Matz . — Ern
Baugesuch von Lokomotivführer Heck wird genehmigt. — Vom
Bezirks-Handels - und Cewerbeverein wie von den hies. Schnei-
nermeistern ist je ein Schreiben eingelaufen , in welchen auf die
letzte Gemeinderstssitznng Bezug g->nommen wird . Der Han¬
dels - und Gewerbeverein verwahrt stch dagegen, daß der Ein¬
druck erweckt wurde, als ob stch der Vorwurf des Eemeiuderats
gegen das gesamte Handwerk richte. Der Vorsitzende äußert
hiezu, daß diese Annahme nicht zutiefst , daß die Stadt sich freue,
wenn das Handwerk blühe, daß aber der berechtigte Wunsch
vorhanden sei, daß bei den Kalkulationen gewisse Grenzen ein¬
gehaltenwürden . Bis jetzt habe man ja auch keinenAnlaß zu Klagen
gehabt, habe im Gegenteil tu den letzten Jahren in durchaus har¬
monischer Weist zusammengearbeitet . Das Schreiben der Schrei-
nermstr. wendet sich gegen die vom Stadt bauamt dargestellten Ver¬
gleiche Zwischen den Voranschlägen bei dem staatl . und dem istidt.
Wohnhausbau und enthält eine ausführliche Darstellung der
Voranschläge. Stadtbaumeister Schüttle geht nochmals in ein¬
gehenden Ausführungen auf die verschiedenen Voranschläge ein,
verteidigt die einwandfreie Art seiner Darlegungen und weist
darauf hin , daß die neue Aufstellung nicht völlig zutreffe. GR.
Zahn  tritt für die Erklärung der Schreinermeister ein und
hält das Herausnahmen einzelner Positionen ohne Berücksichti¬
gung der Gesamtsummen für unberechtigt. — Der Vorsitzende
gibt zu. daß das Herauszichen einzelner Positionen durch den
Stadtbaumeisier wenngleich eine andere Vergleichsweise aus
Mangel an Vorlagen nicht möglich war , ungünstig gewirkt habe
und dies bedauerlich sei. ER . Sannwald  führt aus , der
Gemeinderat habe den Vortrag des Stadtbaumeisters richtig
aufgefaßt , er sei dem Handwerk stets wohl gesonnen gewesen,

I er Habe aber Äst MW , km Interesse von Statt und Allgemein,
' heit darauf zu achten, daß normal kalkuliert werde. ER . Ma »

stellt bei Bestätigung des Kollegiums und des Vorsitzenden ft
eigener Sache thm unterschobene unwahre angeblich gegen dal
Handwerk gerichtete Äußerungen in der letzten Sitzung richtig
Die GR . Stüber und Perrot  treten im weiteren Verlaut
der Aussprache für die Interessen der Handwerker ein, am
welche nicht ganz zu Recht ein ungünstiges Licht gefallen sti'
es sei selbstverständlich, daß mau auf dem Rathaus auf eins
normale Kalkulation achten müsse. ER . Pfromm er  spricht
sich für engeres Zusammenarbeiten der Handwerker in den In -,
nmrgen aus . Der Vorsitzende führt aus . daß die Stadt für einest
leistungsfähigen Handwerkerstand eintrete und kein Interesse ast
Uneinigkeit oder minder-wertiger Arbeit habe, die Zeltest seien
für das Handwerk schwer, es werde aber bei normaler Kalku¬
lation nach wie vor wohlwollende Berücksichtigung finden . —>
Die Schafweide wird zu den Lish. Bedingungen um 800 -ü an Metz-
germstr. Ad. Ziegler u. Genoss, neu verpachtet. — Für die Arbeiten
zum Wasserleitungsbau nach dem Schiitzcnhaus im Wege der
Notstandsarbeit sind drei Offerten eingegangen. Die Ar¬
beiten fallen an Bauunternehmer Alber zu einem Voranschlag
von 943 — GR . Pfromm er  stellt den Antrag , die be¬
schädigten Fenster in der Turnhalle cmszukeffcr». Der Vor¬
sitzende verspricht Abhilfe. — Auf «in denr Gemeinderat zur
Kenntnisnahme zugegangenes Schreiben der Betrieüsinspek-
tion betr. Sonderfahrten an den Rhein bezugnehmend, bemän¬
gelt GR . Haile  die Haltung des „Calwer Tagblatts " gegen¬
über den Belangen der Reichsbahn . Es liege im Interesse der
Allgemeinheit , daß das Blatt auf Sonderveranstaltungen und
Fahrplauändcrungen unentgeltlich Hinweise: man dürfe der
Reichsbahngesellschaft als Sachwalterin eines der größten Eigen¬
tumsanteile des deutschen Volkes im vaterländischen Interesse
kosteiipflichtige Veröffentlichungen im Anzeigenteil der Tages¬
preise nicht zumuten . ER . Sannwald  unterstützt diese Auf¬
fassung und erklärt , er halte die Bekanntgabe der Sonderfahrten
als Teil der Rathausbcrichtersiatl,mg für selbstverständlich. Nicht
einverstanden erklären kann er sich mit dem ablehnenden Asp¬
halten der Reichsbonn betr . Aufnahme der Kraftwagenlinien in
den Fahrplan, - h'^» sei ein größeres Entgegenkommen der
NeickÄahn angebracht . ER . Man weist darauf hin , daß es
die Tagespreise mit Recht ablebne, kür die Reichsbahngesellschaft
kostenlose Propaganda zu macken; cs gebe weder einen Wirt«
schaftsbetrieü noch eine Behörde lm Reich, dis ein derartiges
Vorrecht beanspruche, außer der Reichsbahngesellschaft. Einige
Reichsbahndireitionen hätten bereits in Erkenntnis dieser Tat¬
sache de» Weg der Anzeigenwerbung beschallten. ER.
Baeuchle  betont , daß es sich bei der Führung eines Sonder¬
zuges lim eine rein geschäftliche, auf Erwerb angelegte Veran¬
staltung handle und es in einem solchen Fall nicht mehr wie
recht und billig sei, daß di« Reichsbahngesellfchaft vor anderen
Wirtschaftsunternehmen keinen Vorzug genieße. — Eine Anfrage
von ER . Zahn , ob für die Kraftwagenverkehrslinie Zwerenberg-
Elch ausen Aussicht auf Konzestonicrung bestehe, beantwortet der
Vorsitzende bejahend. EN . Sannwald  spricht sich hierauf sür
eine Vermehrung des Autolinienverkehrs im Bezirk aus und
verweist auf die Gefahr des wachsenden Abgangs der Bevölke¬
rung des Hinteren Waldes nach Altensteig, Berneck und Ebhau-
sen; es sei Aufgabe des Bezirks, hier durch bessere Ver-
kehrsvsrbindungen mit der Oberamtsstadt Abhilfe zu schaffen.
Der Vorsitzende führt aus , daß wohl ein großes Bedürfnis von-
seiten der Stadtgemeinde vorliege , daß aber mit einigermaßen
rentiorlichen Mitteln die Frage der Verkehrsverbindungen nicht
gelöst werden könne, vielmehr große Opfer erfordern werde. Es
sei notwendig, einen solchen Verkehr auf der breiteren Basis
des Bezirks aufzubauen . ER . Knecht sieht keine Möglichkeit,
den voni wirtschaftlichen Standvunkt aus natürlichen Zug der
Hinteren Waldorte nach Altensieig, Ebhausen und Bcrneck der
Oberamtsstadt zuzuwenden. KR . Baeuchle  führt den gegen¬
wärtigen , ungünstigen Zustand auf die frühere Vernachlässigung
des Verkehrs und das Anßerachtlaffen der fraglichen Gesichts¬
punkte bei der Anlage der Verkshrsstrahe » im Hinteren Wald
zurück, er tritt für Beibehaltung der Autolinle Calw -Zwe¬
renberg und ihren weiteren Ausbau bis Altensteig , sowie für
eine weitere Belebung des Verkehrs ein. Auch ER . May
spricht sich in Verfolg seiner bisherigen Halbung für einen wei¬
teren Ausbau der Verkehrsverbindungen im Hinteren Wald aus.
GR . Veigcl  vermißt in der Oberamisstadt die Privatinitia¬
tive und verweist aus das Beispiel einer vrivaien Autoverkehrs¬
gesellschaft in Nagold . Nachdem sich EN . Pfrommcr »och für
eine Herabsetzung der Fahrpreise auf den Verkehrslinien ausge -,
sprachen, macht der Vorsitzende Mitteilungen über die Verkehrs-
verbindung Calw -Alte,csteig, die in nächster Zeit eröffnet wer¬
den kann. Die Verhandlungen über den Fahrplan haben ein
für Calw günstiges Ergebnis erbracht, es handelt stch jetzt ledig¬
lich noch um die Wahl des Unternehmers . GR . Sannwald
verspricht sich von dieser Linie , die Anschluß an die Linie Alten-
steig-FreuLsnstadt erhält während des Sommers einen rentier¬
lichen Fremdenverkehr . — Nach Erledigung verschiedener Ver-
waltungsangeleaenhriten und der Mitteilung , daß. wie bereits
vom Obsramt öffentlich Lekanntgegeben, die Bestimmungen des
Wohnnngsmanaelgesetzes für die Stadtgemeinde ausgehoben
worden sind, schließt der Vorsitzende die Sitzung . — Anschlie¬
ßend Verwaltungsabteilungssitzung.

-»
Wozu die Sonderzugsvsransialtung der Reichsbahnverwal¬

tung, die, es sei von vorneherem ausdrücklich festgestellt, nicht
etwa ins Leben gerufen wird , um bestehende Verkehrs-
bedürf nisse zu befriedigen,  sondern lediglich zum
Zwecke des Gelderwerbs in der Gemeinderatssitzung des Calwer
Rathauses erörtert werden mußte, entzieht sich unserer Beurtei¬
lung , wir vermuten , daß in Liber Frage mehr ein subjektives
als objektives Bedürfnis vorlag.

Unseren Standpunkt gegenüber dem Gebühren der Reichsbahn
haben wir bereits vor einiger Zeit an dieser Stelle klar zum Ausdruck
gebracht.

Auf Aufforderung unseres Verbandes hin veröffentlichen wir
nunmehr in dieser Ausgabe die betreffende Notiz auszugsweise.

Mit der Aufforderung teilt uns der Verband mit , daß zu
Beginn der nächsten Woche in Stuttgart Verhandlungen begin¬
nen, die eine endgültige Regelung der strittigen Frage erbrin¬
gen dürften.

Wir werden durch diesen bevorstehenden Entscheid der Notwen¬
digkeit enthoben, weitere Schritte zur Wahrung unserer Inter¬
essen auch noch bei den Instanzen zu unternehmen, die in ersten Linie
die Belange von Handel und Gewerbe, und somit auch die des
Zeitungsgewerbes , zu vertreten h..ben, nämlich bei dem Han¬
dels- und Ge-werkeverein und der Handelskammer Calw.

Die Schristleitung.
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Am Mittwoch , den 9. Februar 1927, nachmit¬
tags 2 Ahr , findet in der Brauerei Dreist in Calw die

mit ender Tagesordnung  statt:
eschüfts- und Kassenbericht.

Dortrag von Herrn TierzuchtinspektorDr . Walter,
Herrcnbcrg,  über

„Die geordnete Zuchtbuch¬
führung, ihr Zwecku. Ziel."

3. Verschiedenes.
Die Mitglieder und Freunde der Rtndviehzucht sind

hiezu freundlich eingeladen.
Der Borstand : Oekonomierat Boßler.

Zur Konfirmation
empfehle

prim Lindem Same
in verschiedener Breite und Preisen, ferner

billige Smtrkslk
ebenfalls zu Kleidern

Julie Schimpf, Badstraße.

Erstklassiger

BerBernWiWM
alle Versichcrungszwelgcbetreibend, sucht für Calw
einen acbeitsfrcudigen, gut eingesührten Herrn im
Nebenberuf « IsPinDertreter
Gutes Inkasso vorhanden. — Auch flir abgebaute
Beamte geeignet. — Angebote unter S . F . 821
erbeten durch die Invalidendank Ann.-Exped.Stuttgart.

LiniZe 180,600 . — Nsr8c
kür ! . u . II . Hxpoküeirerr

von 1000.— ^ AN2U billigstem Nns jcller-
seit ru vergeben klurcti

WekLco.,6.m.V.K..MtMt.
LckellinAstr . 15 - ^«rnspr. 20325
AL. 192k es . 3 dHIIionsn aiisibsLalrlt!

Lauten Gitarren
Mandolinen

Klangvoll und buntrein.
Bestes Fabrikat.

Leichte Teilzahlung.
Saiten und Zubehör.

Noten und Liederbücher.

Carl Spambalg , Ealw
Fernsprecher M.
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Der

Klavier-
undViolin-Abend

von

Hermann Reutter, Stuttgart(Klavier)
Franz Kaim, Kirchheim/Teck(Violine)

ist auf Dienstag,
den 8. Februar , abends 8 Uhr

festgesetzt.
Erste Vorführung in Calw mit der epochalen
Erfindung des mit „Kaim-Lantator " ausgestatteten

Konzertflügels.
Karten zu 1.30 (nummeriert) und 1.—, Schüler¬
karten —L0 im Vorverkauf in der Buchhandlung

Häußter  und an der Abendkasse.

kelterte WillMülW
MtlemüeiW
§uelil

ivr kÄ» umi SiiizttMz

vektreter
Ls Kommt nur ßsut
einpseillirrter , seriöser
Lacdmann in Lra §e.

Offerten an

L . Llller
tl/etntmstltei inlü tt/einükenneret

Zluisssrl,  WWnrtrM 2t ö.

WOHLki SIL

v - rv rüir vodi

LLML N0NLX

80 rOKOLZrw 8IL L08 ^ L ^ -
L. 08L vor»

L. LlkkdlM
rLI . . 88 ILib . 88

AGllft—-MWtMll
und Fleischansatz wird stark gefördert durch tägliche Futter-
Beigabe von Dr . Schairer 's Bieh -Lebertran -Emulsion

Marke „Lödro ",
ges. geschützt. Hoher Vitamin - und Nährsalz-Gehalt I
Bestes Vorbeugungsmittel gegen Krankheiten. (Echweine-
krampf rc.), unentbehrlichesKräftigungsmittel bei der Auf¬
zucht von Jungtieren , Schweinen, Hunden rc. Glänzend
bewährt. Viele Nachbestellungen. Echt nur in Original-
Packung mit Gebrauchsanweisung.

Alleinhersteller: Lhem. pharm. Fabrik Gebr. Benz
Böblingen, zu haben bei: Althengstett: Karl Etraile;
Altbulach: Gotth . Ohngemach; Bieselsberg.Marie Mojer;
Ealw : Otto Jung , K. Otto Bincon ; Deckcnpsronn: Karl
Dongus ; Dachtel: Fr . Baittinger Wwe ; Deufringen:
Albert Gfrörer ; Gechingen: Gottl . Schwarz : Holzbronn:
Gg. Pfeiffer; Martinsmoos : Ludw. Riexinger; Neu-
bulach: Hans Hamann ; Neuweiler: I . G. Rail ; Samuel
Seeger ; Oberhaugstett: Math . Proß Wwe.; Oberkoll-
wangemMich.Hammann ; Simmozheim: Gottl .Linkenheil; ,
Stammheim : Jakob Roller; Zwerenberg: W. Haar- """

'»«Lcdöl 'k

MW

Kaim-Lontolor
?Iü§e! un6?iano8

sinff unübertroffen in ikrer KIgnZscbönkeit.
Lequeme ^ÄblunZsbsäinZunZenermöZlicben fseäermsnn tten Kauf.

^Hein-Vertreter Ml' äen Oberämlsberirk Oalzv:

LckmiäL Luckvvalcjt, pfor̂ keim
?08t8tr3ke I , 3M l êopolä8pl3t2 , IlläU8tnest3U8.

l( 3tL ! o § e Zerne 2 U viensten.
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ksdrrsäer sowie « Ile LrssrsieHv

Lär . Vk-ckinsisr , Oalv,
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Bitte

LmpkWim-Eestelle elektrisch
gefchweitzt

so
«o
70

2.00 MI
2.00 MI
S.40 Ml

Sapan-Selde 4.80 Mk., I». Seidett-Datist 1.60
Mark, sowie sämtliche Besatzartikel, wie Seidenfransen,
Schnüre, Rüschen, Wickelband usw., sowie fertige
Schirme in großer Auswahl billig. Ferner Tischlampen,
Nachttischlampen. Zuglampen, Schlafz.-Ampeln re.

Maria Fuchs, Calw, Hcmamislratze rsz.

senden Sie mir nochmal»
3 Fl . Wallrvurrfiuid,
ich bin sehr zufrieden damit,
denn er nimmt mir die argen
Schmerzen bei Ischias und
Rheumatisch.
Oberbeuren. Frau A. K.
Zeugnis notariell beglaubigt

Große Flasche 2.—,
„Spezial " doppelst. 3.—.
Niederlage : In den Apo¬
theke « zu Calw , Teinach
u. Liebeuzell , oder postsret
v. Kloster -Laboratorium

Alpirsbach/Wttbg.

i« ck>, ^Icbklx,r «. 8ie
von einer SUnikoreme verlsnxen
murren, /^ber nur cke nur
reineml êrpenrinöi ua<i eälen
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»rräen. >iie er brsuckr, um «err
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Sie äerbrlb cke von stien Ver-
brauckern xrrrt>5irre Leäerprrrr
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Mül- md KlmnsssAmRk»«k!ler.
In Nevweiler OA . Calw ist erneut die Maul - und

Klauenseuche im Geholt des Bauers Martin Kiibler
«rsgebrocherr . Auf Grund des Biehseuchengesetzes und
der tz§ 182—192 der Min .-Berfiigung hiezu vom 11. Juli
1912 fNeg . BI . 6 . 317 ff.) ergehen folgende Anordnungen:

Sperrbezirk : Die Gemeinde Neuweiler.
L . Ein Beobachtungsgebiet wird zunächst nicht ge¬

bildet.
O. 3 « de « Umkreis von 1k kn » um den Eeuchen-

ort werden sämtliche Gemeinden des Oberamtsbezirks
Calw einbezogen mit Ausnahme von Unterreichen-
bach, Bad LIcbenzell , Monakam , Ottenbronn , Unter-
haugstett , Möttlingen , Simmozheim . Neuhengstett,
Ostelsheim , Althengstett , Gechingen , Dachtel und
Deckenpfronn.
Für den Sperrbezirk werden die in Z 185 ff. der Min.

Vers , vom 11. Juli 1912 <Reg . Bl . O . 293 ff.) vorge¬
sehenen Sparmaßnahmen , welche in der Gemeinde Neu¬
weiler ortsüblich bekanntzumachen sind, angeordnet.

Im übrigen gelten die im Lalwer Tagblatt vom
>L3. Oktober 1926 anläßlich des letzten Eeuchenfalls in
Neuweiler bekanntgegebenen Bestimmungen.

Calw , den 4. Februar 1927.
Oberami : Nagel  Amtmann

Maul - und Klauenseuche.
Die Maul - und Klauenseuche i« Herresberg ist

erloschen. Die aus Anlaß dieses Seuchenfalls angc-
ordneten Schutzmaßnahmen sind aufgehoben.

Ealw, den4. Februar 1927.
Oberamt : Nagel,  Aintm ann.

Eladtgemeinoe Ealw.
Zu dem am nächsten

Mittwoch» de« v. Februar 1987
ftattfindenden

Werde-, Meh-
md SchweireiiiM
ergeht Einladung.

Don den Tieren sind Ursprungszeugnisse mitzubringen .'
Aus Neuweiler haben Marktbefucher u . Buh keinen

Zutritt
Vieh - und Eckweinehändler haben tierärztliche Ge¬

sundheitszeugnisse oeiznbringen.
Im übrigen sind die vom Oberamt im Calwrr Tag¬

blatt vom 8. Januar 1927 veröffentlichten Marktbedin-
aungen rinzuhalten . Beginn des Schweincmarktes ^
Uhr , des Diehmarktes */,9 Uhr.

Calw,  den 4. Februar 1927
Stadtschultheißenamt: Gähner

Stabtgememoe Ealw.

VergeiiiW von Bmkbeitr«.
1. Für die - Georg Bnirmarrn -HaAe " im Walk-

MÜHlcnweg sind die

Gras-,Belsu-,Müiirer-,DüchdMer-,ZiiMer-.
Flaschner-,Gß-ser-,Cchremer-,Glaser-, Schlos¬
ser und Malerarbeiten

zu vergeben.
2. Für das ftüdt . Wohnhaus am Kapellenberg ist dieHers- und LsenlieseiMg

zu vergeben.
Die notwendigen Unterlagen liegen zur Einsichtnahme

auf dem Sta tbauamt auf . Angebote hierüber sind bis
Donnerstag , den 10 . Februar 11 Uhr Vormittags
auf dem Etadtbauamte einzureichen , woselbst zu dieser
Zeit der Eröffnung beigewohnt werden kann.

Calw , den 3. Februar 1927.
Stadtbauamt: Schöttle.

MUZ

k! rse
mit

o. kÄktitrt' 1327
2um Lesuck Isclet Ireunüiiciist ein.

l- eonberß,  4 . Februar 1927.
Vorsitrenüer ? ui

IahrrKder
von Mk . Ivo .- an in großer Auswahl finden Sie im

IWrOWs Mslsel,LslALbeim
Rötzle

1

l

e

Zur neu ein^ ntsm!

in Seide, Samt u Wolle
hübsche Formen, nur gute Qualitäten

Schwarze
Kostüme Mäntel

in Rips. beste Verarbeitung iv Rips, Seid« und Sealplüsch

Kleider Blusen
la Rips und Cispe de chlne ln Clspe de chine, neue Formen

- ->«<- -

Während der

Weißen Woche
besonders vorteilhafte Angebote in

Kommunion-Kleidern
in Seide, Wolle Voile

Weiße Kleideru. Blusen
in Crepe de chine, Wolicrepe, Rips, sowie Voile

Bitte um Besichtigung meiner Auslagen!

Ecke Metzger- und
BlurnerrsLraßepßo «LKSIM

Empfehlung.
Auto-Reparaturen

werden fachmännisch ausgeführt bei billigster
Berechnung. Auskunft über

Kraftfahr-Letzrlmsfe
erteilt

SchimrnMttA«t»-ReMsi«r-
WerWlie EM

WrlehrerA. SchröMlLLie..
Telefon 229.

eokrsntt inSUia untt5«rd«a r

0ver . ll , ,küirilekik l
V»ruv »quetl «n-^acb*v«>» Uureü: r

Llvenwoll-Lplansrei »

MWM

MW

AM

7. 1.
EM

MMNM
I MS«. '

I

Oie OrZanisstion

ist ü. Sltsste u. xröüle Ver¬
ein . u. <1. vornekme u .erkoig-
reicb . IVeZ <t. Lickkinüens ü.
gebildet . Kreise . Keine Ver¬
mittle . öunüessctirikt . geg.
30 ? kg. ? orto äurck Verisg
0 . öereiter . - lüncken , dlsxi-
milisnstrsüeZ t .^ weigslellen

im In- unü ^ usisnüe.

»o - pp

NLsZrerr-

t Xonkstt!t k^ oNttio « -
OrNsu

emptieblt
in groüer ^ usvsbl

-
Ssed-

klS8 «!- .
Mlrrtzmsnl-
KbSMssssil

LLLLLMSMiSKS
LSWjÄLStvMIS»

kvriiAt billigst
Ms .LOZÜ- Mi!

8söM
LMsI , t « ki!t. «
^eleplr« » <07 20

Stadtgemelnde Reubulach.
Nadelholz-

stangen-
Derkauf.

Am Montag , dr« 7. Februar 1927 von
vormittags 19 Ähr an kommen aus den hie¬
sigen Gemeindeivaldungen zum Verkauf:

Baustangen:
ln. 373 Stück. Ib. 662 Stück II.. 293 Stück»I.. 3S
Stück,

Hagstangen:
I.. 31 Stück, II., 637 Stück. III.. 229 Stück,

Hopfenstangen:
I.. 674 Stück. II. 15 Stück.

Zusammenkunft bei den 7 Eichen im Vald
Ziegeldach.

Der Verkauf wird ohne Unterbrechung vorge¬
nommen.

Liebhaber sind eingeladen.
Gemriuderat.

WeWUm
mit leichter Auffassungsgabe» gemaudt i«
Stenografie und Maschinenschreiben stt»

Mt MW.
Sofortige Angebote mit selbstgeschriebenem

lauf und Zeugnissen an den
OeffentUche« Arbeitsnachweis Calw.

OEM-

Calw, den4. Februar 1927.

TodeslmZsige.

Verwandten und Bekannten teilen wir
die schmerzliche Nachricht mit , daß mein
lieber Mann , unser guter Sohn , Bruder,
Schwager , Schwiegersohn und Onkel

Friedrich Holzäpfel
gestern abend um °/«10 Uhr im Alter von
29 Jahren sanft in dein Herrn entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
die Gattin : Emma Holzäpfel,

geb . Nothackcr
der Vater : Friedrich Holzäpfel,

Ernftmüyl
Familie Nottzackrer , Talm.

Beerdigung Sonntag Mittag >/»2 Uhr
voin Traucrhaus aus.

KM § er88fU5k -. ( 3i 'sms !!sn
rnik 6sn „ Z7srmLn7

rvlei » vor LlkSItunA brusicn uncl Krtserltl
IVeäer Kegen, Lcknee nvcb KSIt« können lbnen rcligäen,
«enn §ie dieses seit 35 lebren dev/sbrte Husten¬
mittel  bei sieb ksben. Lcknek unü sicker beseitige«
81« üsmit Uu - tss , , Lstaurrk » Vee-

— ?sket 40 ? lg., Voss 90 klg.2u ksden in unü

8WW.BlWklk!!!ßlllV
Wir habe» auf Lager:

SchiveselsamttA>»«M
KMWsff
Mirsssiihikier
Asqemehi
Kiill-
SWerßhoMt
Klilissiz
8«i»i>

Kshiess.MgMM
KsWiz
N«i§
Leizes
Gepte
r MlichnrNl
Er-iiOttHesWhlZniiMisld

Ausgabe Mittwoch, und Samstags.
Die GeschSftsftelle.
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